
der letztlich doch unheilvollen Ver: gunhg und Versöhnung auch eine 255
rängung jent, kann N1IC genere. NUung der Unterscheidung VonNn Schwei
festgelegt werden „ES xibt keinen gen als Verdrängung und Schweigen
abstrakten Maßstab aIuUr. er Fall als Versöhnungsmethode gegründet
1st anders  66 (96  > Am FEnde ist auch liegt, und 1n einer vertrauenden H:
N1IC sicher, ob eier Benders orsche nigkeit über die spezifische hetero-
ese einer geNaueTeN Prüfung STanNn! omMme Wirklichkeitsdimension, die 1in
halten werde „Ich weiß NIC.  ‘9 ob das der eligion Urc Gottesdienst, Ge
(eine Amnestie 1M vereinten Deutsch: Det und Fürbitte repräsentier wird,
and ach 1989, U.L.-W.) leicht ein sinnvolles, nicht-verdrängendes,
möglich geWeESECN ware ane e1- versöhnendes Vergessen SOZUSapCN
NeT Mmnestie und ZUrT Verschließung als e1n 1n Sprache gebrachtes Schwei
der en gab CS, s1e wurden aber geCn eher ermöglicht werden kann als
bald fallengelassen. Man die 1M Verzicht auf e1ne solche Perspek:
Bürgerrechtler sehr FrascC die t1ve
Früchte 1Nres Sieges TaC.  9 sollte, Ulrike ink-Wieczorekkonnte Nan ihnen auch och den Z7u
gahg den en verwehren  . (95)

Das uchleıin Diletet gahlz NEUE SCHÖPFUNGsichtlich Zündstoff Z Diskussion
ann die Spur des heilsamen Verges- G(ünter [ homas, Neue Schöpfung.
seNs WITKI1IC eindeutig verfolgt Systematisch-theologische Unter-
werden WwI1e 1l1er dargestellt? Ist sS1e suchungen ZUrT offnung auf das
N1ICc doch mehr als der Autor wahr- 9  e  en 1n der zukünftigen lt“
Nn1ımm: eine Taktik der dieger? Das Neukirchener Verlagsgesellschaft,
waren die historisch klärenden Neukirchen 2009 562 Seiten.
Fragen. ES kann aber auch e1iıne EÜR 49,90
rage SeIn; dass dieses uUucnliein C Die 2004 VonNn der Evangelisch-
rade 1n theologischer Hinsicht außerst Theologischen Heidelberg
interessante Fragen ach der Kele Ng  ene Habilitationsschrift 1st
Vanz des Vergessens 1M /Zusammen- konsequent auf die eltende rage kon:
hang VON Vergebung und Bußtheolo zentriert Wie kann das Abschlussbe
gie aufwirtft SO Mag INan eiwa die enntnIis des Nicaeno-Constantino-
römisch-katholische/orthodoxe Ver: politanums ZU e  en der zuküntft-
einbarung 1M Jahr 965 denken, dass tigen elt“ theologisc. edacht WeT-
die Bannsprüche der Kirchen den? Unsere eschatologischen Deu:
einander dUus dem Jahr 054 „dUuS dem tungsgewohnheiten offenbaren das
Gedächtnis und d u der der Kir: 1stliche Unvermögen „Leben“ als
che getilgt” und „dem Vergessen Zentralbegriff der Eschatologie be
eiım fallen sollen“ ES Wware Iragen, reifen. en impliziert ach
ob 1M Zusammenhang VON Rechtferti alltäglichen Erfahrung Möglich-
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256 keIit und Wandelbarkeit In Zeit und einem „kKalten“ (‚edächtnis wird, das
Raum, körperlich vermiıttelte Nitier: anders als die 9  el. kerinnerung“
aktiıon und Abgrenzung. Theologisc N1IC mehr QqUualt, dessen rlösung
werden 1ese Ihemen 1n der chöp aber, es sich die Erinnerung des
{ungslehre verhandelt der O® erlittenen Osen handelt, NUur als Ver
tologie pielen S1e der ant1gnos- DeSSECN edacht werden kann 474f),
1schen etonung der „Auferstehung 1n einer Angleichung also das, Was

des Fleis  . eine mehr. ler- die Patristik göttliche apatheia
für MacCc der VT. zentrale Entschei- verstan!ı
dungen der 1 heologiegeschichte VeTl- Demgegenüber baut I homas die
antwortlich Seit Augustinus werden Deutung der leiblichen Auferstehung
rlösung und Vollendung als Welt- auf einer Theologie der e1ifacC DET-
Josigkeit und Entzeitlichung edacht spektivierten leiblichen Identität auf:
(59  S Seit 0€  1US werden Vergan- (1) Identität stellt sich ZUNaCANS dar
genheit, Gegenwart und Zukunft als als zugleic. tabhiıle wWwI1e üssige ” Ope
0Odi der Wirklichkeit verstanden rationale Einheit“ „1IN der Seits (2)
Lediglich die Gegenwart rfüllt e1 e1DI1C ist 1ese Identität als „OPDCTA-
den Vollbegrif: des Wirklichen Das t1ve kEinheit“ der Identitätskonstruk-
Vergangene 1Sst N1IC mehr WITKIIC tion in übernehmender, abweisender
Das Kommende ingegen [NUSS erst Oder varlierender Kommunikation mit
och W1  1C werden Die ‚wigkeit natürlichen, kulturelle und SOzZ1alen
ottes WITrd als bewegungs- und mMwelten (3) Die versohnende Per
wandlungsfreie Gegenwart begriffen. spektive (Gottes auf 1ese MenscCc  1C
Wenn dieser Begriff der göttlichen Identität wird 1mM Rechtfertigungsge-
‚wigkei auf das ewige en aNgeE- chehen pneumatisch erfahrbar als
wendet wird, Nnımm: die ‚wigkeit Möglichkeitsbedingung versöhnender
dem en alles, Wäas die ebendig- Verwandlung erlittenen NTreCNts und
keit des Lebens ausmacCc en löst lastender Schuld 4066({f) Wo 1ese
sich 1n die Bewegungslosigkeit ze1t- Theorie der leiblichen Identität als
und geschichtslosen Verstehens auf Prinzip des Lebens der kommenden
448-455). Wo 1n dieser Perspektive Welt akzeptiert WITd, da IMUSS dieses
das ew1ge en als Verewigung der als geschichtliches und also als
konkreten (jestalt des Menschen- 1n seiner Unterschiedenheit Von ott
lebens verstanden wird, se1l das ewige endliches edacht werden Um den
en VON der N1IC mehr edanken der rlösung In der sich
terscheidbar (453), weil das Endgül- heilsam wandelnden Endlic  el
tigwerden der faktischen Identität die untermauern, stellt Thomas >
erlösungsfreie Verhaftung 1n unde 18© (  1-1 und anhand VONa
und Schuld edeuten INUSS ermile- Pannenberg, Jüngel, Ooltmann und
den wird 1ese KONSequenZ, die Bonhoeffer 124-383) ausIunNrTrlic dar,
Erinnerung das zeitliche en WI1Ie die göttliche Schöpfung VonNn
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fang die er  ale Von egrenzt- eit die Grundentscheidung, Mensch 257
heit, Endlichkeit, Möglichkeit und se1in N1IC 1n sehung Von Le1Db,
Labilität rag und gerade en 1C  el und Geschichte denken
als EeWwusstie Gestaltung 1m Herkom: können und oMM' wichtigen
1HNEeN und CNalilien erst enkbar wird Fkinsichten für die Eschatologie, die

Was aber nterscheide die be auch interkonf{iessionell sehr Teic
schriebene Vollendung dann och t1g Anknüpfungspunkte bleten
VON dem en 1n nNnade und Glaube, Ralf Miggelbrink1n dem enschen inspiriert Urc
Gottes Geist ihre Identität als versöh-
nende Wirklichkeit In der vieldimen- UND ERZAHLUNGS1o0Nalen Bezogenheit des Lebens
gestalten versuchen? 1er bietet Iho 'arcCco Hofheinz, Mathwig,
INas eine symboltheoretisch Matthias el (Hg.),
Interpretation VON Apk 211 In der und Erzählung. Theologische und
Urgeschichte WarTr die Aa das Sym: philosophische Beiträge ZUT NaT-
bol eliner dauernden Präsenz des ativen ] heologischer Ver
Nichtigen 1n der Schöpfung. I0od und lag Zürich, /ürich 2009 387 Sei
unde prägen die Welt. In der en ien. Kt FEÜR 28,—-/SFr 42,—
barung des ohannes dagegen ist die und Erzählung S1INd VeTl-
VON der OXa erieuchtete eschatolo- SCAHWISTerte hänomene Wer über
gische das Symbol der escNa- seine/ihre Handlungsmotive UusSskun
t  1: Gefährdungsfreiheit. In geben soll, ang irüher Oder später
1ese werden alle „menschlichen erzanlen VO:  3 Werdegang der e1-
öglichkeiten, Kräfte und kulturellen Persönlichkeit, VON prägenden
Errungenschaften“ eingebracht AI Begegnungen und Erlie  1SsSen oder
die Gemeinschaft (Gottes (508) Da: anderem. Mit Zzwel 1mM Buch diskutier-
mit ist erheblich mehr gemeint als ten prominenten Konzepten gesagt
die Restitution e1ines integeren enschen S1INd A1M Geschichten
Schöpfungszustandes: Die Mensch verstrickt“ (W. Schapp), ihre je eigene
eit N1IC 1Ns aradıes zurück, „StOry  66 1tSC Denken
ondern ZI1Ee e1n in die als den und Handeln auf unhintergehbare
aum menschlichen Gestaltens und Weise und S1e 1st in keinem anderen
sSOzl1alen (Gedächtnisses. Und doch SiNnd UuSs als dem des Erzählens zugang
es VON „ N0t1 KauDb, Gewalt und {Ihe ich Wenn das richtig ist, INUSs die
rapiebedürftigkeit“ eprägte, die das Verschwisterung aus und ETr
eue Jerusalem bevölkern und In in zählung mit den wohlbekannten Pro
die verwandelnde TEa göttlichen gTaIMMEN und Projekten 1Ns espräc
Geistes rleben gebrac werden, die 1sche Ent:

Günter Ihomas verfolgt mit be scheidungen einer diskursiven, auf All
Wwundernswerter Konsistenz und Klar: gemeinheit angelegten Begründungs-
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